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So 01.06. Exaudi  10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  Westerhoff
Mi 04.06.   19 Uhr Abendgottesdienst  Westerhoff 
So 08.06. Pfingstsonntag 10 Uhr Gottesdienst  Enk
   mit Abendmahl und Bläsermusik
Mo 09.06. Pfingstmontag 10 Uhr Matinee-Gottesdienst  Westerhoff 
Mi 11.06.   19 Uhr Abendgottesdienst  Enk
So 15.06. Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl.   Westerhoff 
   Die Kantorei singt. 
Mi 18. 06.   19 Uhr Abendgottesdienst  Enk
So 22.06. 1. So nach Trinitatis 10 Uhr Predigtgottesdienst  Westerhoff 
Mi 25.06.   19 Uhr Taizé-Andacht  Plehn-Martins/
     van der Eijk/Lehndorf
So 29.06. 2. So nach Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst mit Taufen  Westerhoff 
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wenn Sie diese Zeitung in den Händen halten, 
wird der Gemeindekirchenrat eine Entschei-
dung über den neuen Kirchenmusiker/die 
neue Kirchenmusikerin getroffen haben. Wir 
hatten eine große Zahl hochqualifizierter 
Bewerberinnen und Bewerber zur Auswahl. 
Mit Pfarrerin Enk freuen wir uns über ihren 
erwarteten Familienzuwachs. Ihren Ausfall 
in der Elternzeit werden wir organisatorisch 
wie gewohnt bewältigen.
Nach Pfingsten beginnt die Trinitatiszeit, die 
längste Zeit im Kirchenjahr. Gott und Jesus 
sind uns vertraut, doch der Heilige Geist ist 
uns schwer vorstellbar. Ihn kann man nicht 
erklären, man muss seine Wirkung erfahren. 
Apostel Paulus schreibt in seinem Brief an die 
Galater: Die Früchte des Geistes sind Liebe, 
Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Gü-
te, Treue, Sanftmut und Selbstbeherrschung. 
Wenn wir diesen Geist in uns spüren und ihm 
folgen, wird unser Miteinander harmonisch 
und friedvoll sein.
Mit dem Pfingstlied „O komm, du Geist der 
Wahrheit, und kehre bei uns ein, verbreite 
Licht und Klarheit, verbanne Trug und 
Schein. Gieß aus dein heilig Feuer, rühr Herz 
und Lippen an, dass jeglicher getreuer den 
Herrn bekennen kann“, erbitten wir diesen 
Heiligen Geist.
Wenn Sie mehr über Pfingsten und den 
Heiligen Geist erfahren möchten, empfehle 
ich Ihnen den Artikel von Pfarrerin Enk „Die 
Kirche hat Geburtstag“.
Herr Link erläutert eindrucksvoll die Entste-
hung der Barmer Theologischen Erklärung 

vor 80 Jahren. Mutig und vielfach unter Ein-
satz ihres Lebens haben sich die Verfasser aus 
Protest gegen den NS-Ungeist in der Kirche 
gestellt. Für uns stellt sich in Erinnerung 
daran die Frage: Wo sind Christen heute 
gefordert, Gott mehr zu gehorchen als den 
Menschen?
Wir danken den vielen Spenderinnen und 
Spendern, die unserem Aufruf für das neue 
Orgelregister so großzügig gefolgt sind.
Am 10. Juni 2014, dem ersten Todestag von 
Jörg Strodthoff, gedenken wir unseres lang-
jährigen Kirchenmusikers bei einem Konzert 
mit Orgel und Trompete.
Das diesjährige Sommerfest am 28. Juni 2014 
wird uns Mozarts Leben und Welt vor Augen 
führen.
Freuen Sie sich auf die Fußball WM und 
unterstützen Sie die Briefmarkeninitiative 
des Gustav-Adolf-Werks für soziale Kinder-
Projekte in Brasilien.
Herr Dalheimer startet mit dieser Ausgabe 
eine Reise durch die Berliner Dorfkirchen. 
Lassen Sie sich mitreißen.
Ich freue mich auf ein Wiedersehen in der 
Auengemeinde.

Ihre

Ich bleibe stets 
an dir, denn du 
hältst mich bei 

meiner rechten Hand.

Psalm 73,23

monatsspruch Juni

monatsspruch Juli

Aus dem inhalt 

Die Frucht des 
Geistes ist Liebe, 
Freude, Friede, 

Freundlichkeit, Güte und 
Treue.

Galater 5,22
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gottesdieNste im JuNi 2014

Marlies Häner 
(Vorsitzende des Gemeindekirchenrates)

Taizé-Andachten 2014 
Gesänge und biblische Texte,
am letzten Mittwoch im Monat
19:00 Uhr 
Einsingen 18:30 Uhr
25. Juni
(im Juli findet keine taizé-Andacht statt.)

Offene Kirche
dienstag und freitag von 10:00 – 15:00 uhr 
mittwoch von 15:00 – 19:00 uhr
donnerstag von 14:00 – 18:00 uhr
1. samstag im monat von 12:00 – 15:15 uhr
Nächste termine der dienstgruppe:
dienstag, 8. Juli, 17:30 uhr
(leitung: monika scheidler)

Mittagsgebet in der Auenkirche:
Jeweils am ersten dienstag im monat 
um 12:00 uhr: 3. Juni, 1. Juli

In eigener Sache
liebe gemeinde,
ganz offiziell kann ich ihnen auf diesem 
Weg eine erfreuliche Nachricht mitteilen: 
ich bin wieder schwanger, und wenn alles 
gut geht, dann bekommen wir im septem-
ber unser zweites kind. darüber freuen wir 
uns als familie sehr. ich werde voraussicht-
lich ab 10. August in mutterschutz und an-
schließende elternzeit gehen.
ich kann mir vorstellen, dass sich mit der 
freude über dieses ereignis für sie fragen, 
vielleicht auch sorgen verbinden. Wie und 
durch wen wird mein Arbeitsbereich ver-
treten werden? Welche veränderungen 
kommen auf sie zu? Welche neuen heraus-

forderungen ergeben sich für das gemein-
deleben?

Zurzeit bin ich mit dem gemeindekirchen-
rat und der superintendentur im gespräch, 
wie meine elternzeit so reibungs- und kom-
plikationslos wie möglich überbrückt wer-
den kann. in ganz besonderer Weise haben 
wir dabei den laufenden konfir-kompakt-
kurs 2013-15 im blick. Wir bemühen uns 
sehr, hier gute lösungen zu finden. sollten 
sie bedarf zum gespräch haben, dann spre-
chen sie mich gern persönlich an.
mit herzlichen grüßen,

ihre Pfarrerin solveig enk

Liebe Leserinnen und Leser,

Mi 02.07.   19 Uhr Abendgottesdienst  Westerhoff
So 06.07. 3. So nach Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst  Enk 
   mit Abendmahl und Bläsermusik 
Mi 09.07.   19 Uhr Abendgottesdienst  Enk
So 13.07. 4. So nach Trinitatis 10 Uhr Predigtgottesdienst   Barthen 
Mi 16.07.   19 Uhr Abendgottesdienst  Enk
So 20.07. 5. So nach Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst mit Taufen  Enk 
Mi 23.07.   19 Uhr Abendgottesdienst  Enk
So 27.07. 6. So nach Trinitatis 10 Uhr Predigtgottesdienst  Enk 
Mi 30.07.   19 Uhr Abendgottesdienst  reichardt

gottesdieNste im Juli 2014

Alle regelmäßigen kinder-gottesdienste siehe seite 15

Predigttexte
die Predigttexte und lesungen für je-
den sonn- und feiertag sind im evan-
gelischen gesangbuch unter der Nr. 954 
aufgelistet.
unter i findet man die evangeliumslesun-
gen; unter ii die epistellesungen. unsere 
leseordnung schlägt auch eine alttesta-
mentliche lesung für jeden sonntag vor. 
diese textstellen sind im gesangbuch 
leider nicht aufgelistet. schade!
Zur Zeit gilt die Predigtreihe vi. in der 
regel wird in der Auenkirche über diese 
bibeltexte gepredigt, Ausnahmen sind 
möglich.

Tauftermine 2014
Sonntag, 29. Juni, 10:00 Uhr
Pfarrerin Westerhoff, taufgottesdienst
Sonntag, 20. Juli, 10:00 Uhr
Pfarrerin enk, taufgottesdienst
Sonntag, 31. August, 10:00 Uhr
Pfarrerin Westerhoff, taufgottesdienst
Sonntag, 14. September, 10:00 Uhr
Pfarrerin Westerhoff, taufgottesdienst
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Pfingsten, 50 Tage nach Ostern – in Jerusalem 
wird das Wochenfest gefeiert. Die Stadt ist 
voller Menschen. Auch die Jünger Jesu sind 
hier. Sie waren gerade beieinander, als auf 
einmal ein Sturm aufkam, der das ganze Haus 
erfasste, in dem sie sich versammelt hatten. Es 
war kein zerstörerischer Sturm, sondern eher 
eine Kraft, die viele plötzlich erfüllte. Lukas, 
der Evangelist, nennt diese Kraft den Heiligen 
Geist: „und sie wurden alle erfüllt von dem 
Heiligen Geist und fingen an zu predigen in 
anderen Sprachen, wie der Geist ihnen ein-
gab.“ (Apg 2,4) Wie mag das wohl geklungen 
haben? Die Erzählperspektive von Lukas ist 
jedenfalls klar: Pfingsten ereignet sich als 
biblisches Gegenstück zur Sprachverwirrung, 
die als göttliche Strafe auf den legendären 
Turmbau zu Babel folgte (vgl. 1.Mose 11,1-9).

Schaulustige kommen zusammen, die einen 
ehrfürchtig erstaunt, andere voller Spott und 
Häme. Petrus, einer der zwölf Jünger, nutzt 
die Situation und beginnt zu predigen. Er 
spricht von den alten Propheten, die, selbst 
vom Geist erfüllt, diese Stunde vorhergesagt 
hatten: die Ausgießung des Geistes, nicht 
auf einzelne Virtuosen, sondern, sozusagen 
demokratisch, auf alles Volk. Er weist zurück 
auf Jesus von Nazareth, der für sie zum Chris-
tus, zum Messias wurde. Viele wurden durch 
seine Worte berührt. Sie ließen sich taufen 
„und an diesem Tage wurden hinzugefügt 
etwa dreitausend Menschen.“ (Apg 2,41)

Häufig wird Pfingsten als Geburtstag der 
Kirche bezeichnet. Hier wird soziales Ereig-
nis, was vorher Sache einzelner war: ein Akt 
der kollektiven Begeisterung für den neuen 
Christusglauben. Allerdings taucht das Wort 
„Kirche“ im Zusammenhang der biblischen 
Pfingsterzählung überhaupt nicht auf. Erst 
die spätere Tradition fügte zusammen, was 
für uns heute – scheinbar selbstverständlich 
– zusammen gehört. Lehrmäßig fixiert im 
Apostolischen Glaubensbekenntnis wird der 
Heilige Geist in einem Atemzug mit dem Be-
griff der Kirche genannt: „Ich glaube an den 
Heiligen Geist, die heilige christliche Kirche, 
Gemeinschaft der Heiligen...“ Hier hat es fast 

den Anschein, als fließe der Geistglaube un-
gebrochen in den Kirchenglauben über. Aber 
wohnt der Heilige Geist tatsächlich exklusiv 
in Kirchenmauern – oder weht er, wo er will?

Kritiker der Institution der Kirche haben 
sich immer wieder auf das freie Wirken des 
Geistes berufen. Das galt beispielsweise für 
die so genannten „Schwarmgeister“, gegen 
die Luther so heftig polemisierte. Kritisch 
gegenüber einer von Kleingeisterei gepräg-
ten Amtskirche äußern sich pfingstlerische 
Bewegungen bis auf den heutigen Tag. Sie 
wehren sich gegen jede Domestizierung des 
Heiligen Geistes. Charismatische Aufbrüche 
verunsichern eine Institution, die eher dem 
Bedürfnis nach Ritualen, Orientierung und 
Sicherheit entgegenkommt. Für sie ist die 
dritte Person der Trinität keine abstrakte 
Lehrformel und auch kein dogmatisches  
Relikt, sondern eine lebendige, pulsierende, 
immer wieder grenzüberschreitende und 
begeisternde Kraft, die sich weder einhegen, 
noch verbindlich in Anspruch nehmen lässt.

So stiftet der Heilige Geist Gemeinschaft und 
sprengt doch wieder alle Grenzen, in denen 
man ihn zu fixieren versucht. So lebt auch die 
Kirche in ihrem Innersten von einer Kraft, die 
sie zugleich radikal in Frage stellt. 

Kann man also, wenn man an die Kraft des 
Heiligen Geistes glaubt, zugleich auch an die 
Kirche glauben? Ja, wenn man die Kirche 
eben aus dieser Spannung heraus begreift: 
dass sie lebt von einer Kraft, die sie nicht 
beherrschen kann. Die Kirche, das ist – ganz 
von der Pfingsterzählung her betrachtet – eine 
Gemeinschaft von Begeisterten. Wo der Geist 
fehlt, ist umgekehrt auch keine Kirche – selbst 
wenn das Gebäude noch steht, Haupt- und 
Ehrenamtliche vor Ort sind und „der Laden 
läuft“. So bleibt die Kirche als Geistgemein-
schaft im letzten eine Größe, die wir aus 
eigener Kraft nicht machen können. Insofern 
wünsche ich unserem Geburtstagskind Got-
tes Segen und reiche Gaben von oben. 

Ihre Solveig Enk

Liebe Kirche,
alles Gute zum Geburtstag!

Mittelalterliche Darstellung der Kirche („Regina 
Ecclesia“) mit den Gläubigen im Hortus Deliciarum 
der Herrad von Landsberg (um 1180)

Konfirmation des Konfir-Kompaktkurses am 4. Mai mit den Pfarrerinnen Solveig Enk und Susann Kachel

„denn es weiß, gott lob, ein kind von sieben Jah-
ren, was die kirche ist: nämlich die heiligen gläu-
bigen und die schäflein, die ihres hirten stimme 
hören.“ (m. luther, die schmalkadischen Artikel)
luther unterschied zwischen der sichtbaren und 
der unsichtbaren kirche. er ging dabei zurück auf 
Augustin, der schon im 5. Jh. die theologische 
Wirklichkeit der kirche von ihrer sozialen reali-
tät unterschieden hatte. für luther ist die wahre 
kirche die gemeinschaft der an christus glau-
benden. in zweifacher Weise ist dabei der heilige 
geist von bedeutung. Zum einen bewirkt er den 
glauben an Jesus christus durch die schrift, zum 
anderen ist es auch der heilige geist, der die ge-
meinschaft aller gläubigen über die generatio-
nen hinweg begründet und trägt. insofern wollte 
luther die wirkliche kirche von der irdischen ins-
titution unterschieden wissen: „die schrifft redet 
vonn der christenheyd gar einfeldiglich, und nur 
auff eine weysz, (...) das die christenheit heysset 
eyn vorsamlunge aller christgleubigen auff er-
den (...) sie allein ist warhaftige kirch, mag unnd 
kann kein heubt auff erden ahben, (...) sondern 
allein christus ym hymmel ist hie das heubt und 
regiret allein.“ (m. luther, vom Papsttum zu rom).

Die sichtbare und die 
unsichtbare Kirche

 TAUFEN
Leni Beck
Adrian Jung
Emilia Jung
Niklas Kranz
Tamme Pohle
Rosalie Simon
Johannes Sternberg

 TRAUUNG
Manfred Aranowski und Dorothée 
Lützen
Hans-Christian Hege und Andrea Wissel

 SEGNUNG EINER 
LEBENSPARTNERSCHAFT
Niklas Dörr und Stephan Fleischer

 BESTATTUNGEN
Elisabeth Barufke, 88 Jahre
Annedore Dan, 94 Jahre
Marliese Goldmann, 88 Jahre
Charlotte Greßler, 89 Jahre
Karl-Heinz Henssel, 96 Jahre
Hans Jurrat, 80 Jahre
Gisela Kind, 83 Jahre
Isabel Lorenz, 88 Jahre
Hella Ingeborg Mohaupt, 89 Jahre
Marianne Reinicke, 74 Jahre
Gisela Weihmann, 88 Jahre
Eva Wittkowski, 87 Jahre

Amtshandlungen in der Aue
G ETAUF T –  Ko N FIR M IE R T –  BESTAT TET Goldene Konfirmation 

2014 

Wir laden herzlich zur Goldenen Konfirma-
tion am Sonntag, dem 21. September um 10 
Uhr in der Auenkirche ein.

Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es 
ein Mittagessen und Gelegenheit, Erinnerun-
gen auszutauschen und Bilder anzusehen.

Wenn Sie Kontakte zu anderen ehemaligen 
Konfirmanden haben, sagen Sie diesen Termin 
bitte weiter.

Anmeldungen zur Goldenen Konfirmation 
im Gemeindebüro: Tel 40 50 45 34 0.

 Andreas Reichardt
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Am Dienstag, dem 10. Juni findet um 
20:00 Uhr ein Konzert statt. An diesem Tag 
vor einem Jahr ist der langjährige Kantor 
und Organist unserer Gemeinde KMD Jörg 
Strodthoff seiner schweren Krankheit erlegen. 
Zum Gedenken an ihn und seine vielfältige 
und segensreiche Arbeit in der Auengemein-
de spielen KMD Kilian Nauhaus, Organist an 
der Französischen Friedrichstadtkirche am 
Gendarmenmarkt, und Lars Ranch, Solo-
trompeter des Rundfunk-Sinfonieorchesters 
Berlin, Werke von Georg Friedrich Händel, 
Johann Sebastian Bach und Felix Mendels-
sohn Bartholdy, um nur einige zu nennen. 

Kilian Nauhaus war viele Jahre mit 
unserem Kantor befreundet. Er hat oft bei 
den Konzerten der Kantorei der Auenkirche 
die Continuo-Orgel gespielt. Jörg Strodthoff 
wiederum ist regelmäßig bei den Orgel-
musiken am Dienstagnachmittag an dem 
wunderbaren Instrument der Französischen 
Friedrichstadtkirche aufgetreten.

Lars Ranch hat häufig bei Gottesdiensten 
und Konzerten in der Auenkirche Trompete 
gespielt und ist mit Jörg Strodthoff zusammen 
als Duo aufgetreten. Außerdem hat er in den 
letzten Jahren die Orchesterbesetzung für 
die Oratorien-Aufführungen der Kantorei 
organisiert.

Der Eintritt zu diesem Konzert ist frei. 
Die Spenden des Abends sollen der Orgel der 
Auenkirche zugute kommen. Jörg Strodthoff 
hat sich immer sehr für „sein“ Instrument  

 
 

eingesetzt und für dessen Pflege und Ausbau 
viel Geld gesammelt. 

Christoph Deindörfer

Bei den Stich-
worten „Leipzig“ 
und „Musik“ fällt 
einem natürlich 
sofort Johann 
Sebastian Bach 
ein. Nimmt man 
noch „Chor“ mit 
dazu, sind es die 
Thomaner, der 
w e l t b e r ü h m t e 
Knabenchor samt 
Schule, na klar. 
Aber um alles das 
geht es hier nicht. 

Jedenfalls nicht vordergründig.
Am letzten Juni-Wochenende findet in Leip-

zig das erste Deutsche Evangelische Chorfest 
statt. Bei dem Treffen wollen rund 10.000 Laien-
sängerinnen und -sänger aus ganz Deutschland 
die Kirchen und Plätze der Stadt zum Klingen 
bringen, miteinander ins Gespräch kommen, 
Neues entdecken und natürlich gemeinsam 
singen. Das Chorfest findet zeitgleich und 
inhaltlich verzahnt mit dem Landeskirchentag 
in Sachsen statt, dessen Motto „Hier stehe ich“ 
ist. – „…und singe“, antworten die Musiker 

darauf. Beide Veranstaltungsteile ergänzen und 
bereichern sich gegenseitig.

Höhepunkt dürfte der Festgottesdienst am 
Sonntagmittag, dem 29.6. in der Red-Bull-Are-
na (dem früheren Zentralstadion) sein. 10.000 
Menschen, die gemeinsam beten, Choräle sin-
gen, im Satz vielleicht, und Abendmahl feiern 
– da ist Gänsehautgefühl vorprogrammiert. Der 
eine oder andere kennt das vielleicht von einem 
großen Kirchentag.

Und so wird auch die Stadt Leipzig ganz 
anders als „normal“ zu erleben sein. Singende 
Menschen auf den Plätzen, mit freundlichen 
Gesichtern überfüllte Straßenbahnen, Schlaf-
quartiere in Schulen, Turnhallen und bei 
gastfreundlichen Leipzigern zu Hause, fröhliche 
Stimmung, gutes Wetter. Das hilft den vielen, 
von nah und fern angereisten Teilnehmern. Z.B. 
wenn sie sich am Samstagmittag auf dem Markt 
vor dem Alten Rathaus treffen. Und singen, 
versteht sich. Am Nachmittag stehen verschie-
dene Workshops auf dem Programm, die sich 
mit skandinavischer Chormusik, Gospelsingen, 
Männer- bzw. Frauenchören, chorischer Impro-
visation, Singen ohne Noten, zeitgenössischer 
Gesangspädagogik oder Gesangbuchliedern 
beschäftigen. Und mit Bach: Eine Bachkantate 

kann ebenfalls erarbeitet und zur Aufführung 
gebracht werden. Neben freien Auftritten 
der vielen Gruppen in der Stadt stehen am 
Abend Konzerte herausragender Ensembles in 
Leipziger Kirchen an. Dann sind die Thomaner 
ebenfalls dabei. Der spätere Samstagabend steht 
unter dem Motto Musik, Begegnung und Klein-
kunst in der Innenstadt, bevor eine Gospelnacht 
und Bläserserenade den Tag beschließen.

Der Chorverband in der evangelischen Kir-
che (CEK), der rund 480.000 Sängerinnen und 
Sänger aus 21.000 Chören im deutschen Sprach-
raum repräsentiert, wagt mit der Veranstaltung 
einen Schritt heraus aus den Kirchenmauern 
und stellt das Deutsche Evangelische Chorfest 
bewusst in die breite Öffentlichkeit. Dabei sein 
ist möglich: Man versucht, auch kurzfristige 
Anmeldungen von Chören und einzelnen 
Interessierten noch unterzubringen (www.leip-
zig2014.de). Doch auch „einfach so“ lohnt sich 
der Ausflug am 28. und/oder 29. Juni nach Leip-
zig. Zum Zuhören, Atmosphäreschnuppern, 
Entdecken, Staunen, zum fröhlichen Mitfeiern.

Niklas Dörr

Orgel und Trompete zum Gedenken 

Der Fana Kyrkjekor zu Gast 

Kirchentag für Chöre
In Leipzig wollen viele Menschen miteinander singen

Eine lange Freundschaft mit dem norwegischen Chor

Musiktermine
Konzerte
Dienstag, 10. Juni, 20:00 Uhr
orgelkonzert zum gedenken an kmd Jörg 
strodthoff († 10. Juni 2013)
kmd kilian Nauhaus (frz. friedrichstadtkir-
che berlin) und lars ranch (solotrompeter 
des rsb) spielen u.a. Werke von händel, 
bach und mendelssohn bartholdy.
eintritt frei! spenden für die Auen-orgel 
erbeten.

kantorei und bläserkreis wirken beim 
sommerfest der Aue am 28. Juni mit.

Musik im Gottesdienst
Pfingstsonntag, 8. Juni
der bläserkreis musiziert.

Sonntag, 15. Juni
die kantorei singt.

Sonntag, 6. Juli
der bläserkreis musiziert.

SPENDENSTAND GEDACKT 8
EIN REGISTER FÜR JÖRG 
liebe liebhaber der Auenorgel! 
Wir sind fast durch. der Aufruf, in memoriam 
unseres verstorbenen kantors Jörg strodthoff 
ein register zu finanzieren, hat Widerhall ge-
funden. Nun bedarf es noch eines letzten res-
tes. deshalb: Wenn sie entschlossen waren, 
aber noch nicht zum Überweisen gekommen 
sind, bitte tun sie‘s. kto-Nr siehe unten. viel-
leicht sehen wir uns beim abschließenden be-
nefizkonzert am 1. todestag von Jörg strodt-
hoff. und vielen dank!

Wolfgang barthen

ev. Auenkirchengemeinde
ibAN: de 77 3506 0190 1566 6940 22
bic: geNoded 1 dkd
stichwort: ein register für Jörg

Am Dienstag, dem 17. Juni um 19:30 Uhr 
wird der ”Fana Kyrkjekor” ein Gastkonzert in 
der Auenkirche geben.

Seit vielen Jahren gastiert der Chor 
regelmäßig hier, und immer wieder sind 
Gemeindegruppen aus der Aue nach Bergen 
zum Gegenbesuch gefahren.

Die Fana Kirche ist eine mittelalterliche 
Kirche in Bergen, einer Stadt an der west-
lichen Küste Norwegens. Seit mehr als 50 

Jahren ist der Fana Kyrkjekor ein wichtiger 
Teil der Gemeinde. Er hat sich zu einem der 
bekanntesten Chöre in Bergen entwickelt.

Bei seinem Konzert in der Auenkirche 
wird der Chor ein Mischung von klassischer 
und norwegischer Chormusik vortragen. 
In diesem Jahr feiert Norwegen 200 Jahre 
Grundgesetz und Unabhängigkeit von Däne-
mark. Im Zusammenhang mit dem Jubiläum 
steht die Auswahl der Musik.

Zum 1. Todestag von Kirchenmusikdirektor 
Jörg Strodthoff am 10. Juni 2014 veröffentlicht 
der JUBAL MusikVERLAG Berlin-Wilmers-
dorf die CD „IN MEMORIAM Jörg Strodthoff “.

Aus der über 20jährigen Zusammenarbeit 
mit KMD Jörg Strodthoff bis 2011 liegen 14 
Musik-Produktionen vor. Darüber hinaus 
sind großartige Orgel- und Orchester-Einspie-
lungen vorhanden, die bislang noch nicht im 
Medienhandel erschienen sind. Es handelt sich 
um Werke von Bach, Mozart, Beethoven, Reger, 
Albert Becker und Josef Gabriel Rheinberger. 

Der Erlös der CD unterstützt auch die Spen-
denaktion „Gedackt 8“. Sie ist zum Preis von  
€ 15,-erhältlich beim

JUBAL MusikVERLAG Berlin, Horst Brau-
ner, Hildegardstr. 21, 10715 Berlin

Tel 8 53 48 18, mail jubal@jubal.de, Internet: 
www.jubal. de. 

Horst Brauner 
JUBAL KulTOURS BERLIN

In Memoriam-CD 

I N  M E M O R I A M

Kirchenmusikdirektor

Jörg Strodthoff
*22.10.1959  †10.6.2013

I N  M E M O R I A M

Foto: privat
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Gänsehautgefühl ist vorprogrammiert, wenn mehrere tausend Menschen gemeinsam in Leipzig singen.

Kilian Nauhaus



Das Sommerfest in der AuengemeindeSommerferienprogramm des Kirchenkreises
„Mozart meets Aue“

… so singt Tamino verzweifelt, weil die Riesen-
schlange der bösen Königin der Nacht hinter 
ihm her ist.

Der Vorhang geht auf und wir sehen eine 
Leinwand mit einem Türchen wie beim 
Adventskalender. Oben singt der echte Tamino, 
bauchabwärts sind seine Beine auf die Leinwand 
projiziert und rennen und rennen. Zu Recht, 
denn auf einmal kommt die Schlange als Rie-
sencomicfigur und schnappt mal von rechts, mal 
von links nach dem armen Tamino. 

Die Drei Damen, schwer verliebt in Tamino, 
senden lauter rote Herzen an den Helden, der 
so recht ja keiner ist, denn schließlich hat ihn 
die Schlange mit Haut und Haar gefressen. Und 
weil er für Pamina bestimmt ist, zerplatzen die 
Liebesherzen wie Seifenblasen. Aber die Damen 
retten ihn trotzdem.

Die Königin der Nacht ist eine riesige Spinne, 
die mit ihren langen Beinen auf der Leinwand 
herumstakst; das Kalendertürchen öffnet sich 
nur für den Kopf der Sängerin.
Papageno hat eine Katze, die sich dauernde Ge-
fechte mit den Höllenhunden von Monostatos 
liefert (und gewinnt).

Oper ganz anders: Ein Animationskünstler 
zaubert Bilder auf die Leinwand, die sich mit den 
Sängern so grandios verbinden, dass man immer 
hinschauen muss, um ja nichts zu verpassen.

In Stummfilmmanier werden die Rezitative als 
Texte auf der Leinwand eingeblendet, nur mit 
Klaviermusik unterlegt, und man muss nicht 
lange auf das warten, was sowieso alle an der 
Oper am meisten lieben: die schönen Arien. 
Mozart selbst pflegte bei Aufführungen seiner 
Zauberflöte zu den Rezitativen am Klavier zu 
improvisieren, um sie dramatisch zu unterma-
len.

Wo ist so eine tolle Aufführung zu sehen und zu 
hören? 
In der Komischen Oper!
Mozart, der „für alle Späße zu haben ist“, hätte 
diese Inszenierung ganz sicher gefallen!

Kristina Westerhoff

 

Wir laden herzlich zu einem Sommerferien-
programm für Schulkinder ab der 1. Klasse ein!
Wir treffen uns an zwei Standorten: In der 
Gustav-Adolf-Gemeinde in Charlottenburg 
und auf dem Campus Daniel in Wilmersdorf 
unter dem Motto: „Brücken bauen“!
Von A nach B geht es manchmal nur über eine 
Brücke. Aber wer baut sie? Und trägt sie mich 
auch? Wir testen Brückenkonstruktionen und 
probieren sie aus.
Wir werden kreativ sein, Ausflüge machen und 
die Ferien genießen. 
Vom 14.-18. Juli, montags bis freitags von 
9:00 bis 16:00 Uhr treffen wir uns.
Kosten: 60 € für Verpflegung über den Tag, war-
mes Mittagessen, Eintritte und Fahrtkosten, 
Material und Betreuung durch pädagogische 
Fachkräfte. 
Ermäßigungen sind möglich, sprechen Sie uns 
an.
Nähere Informationen und Anmeldungen: 

Praxisberatung für die Arbeit mit Kindern und 
Familien, 
Elke Nordsiek: kinder@cw-evangelisch.de 
oder tel 863 90 99 25. 
Nachfragen können auch im Campus-Büro, tel 
863 90 99 00, gestellt werden.
Flyer zur Anmeldung bis 7. Juli werden in allen 
Gemeinden rechtzeitig ausliegen! 

„Mozart meets Aue“, so lautet das Motto unse-
res Sommerfestes. 
Eine junge Devise, aber nicht nur für junge 
Leute bestimmt. Denn für uns alle, auch die 
Älteren und Junggebliebenen, ist und bleibt 
Mozart ein Junger, ja ein Ewigjunger. Ein 
Komponist voller Ideen, Emotionen und 
spritziger Einfälle. Einer, der an die Menschen 
und an Gott glaubt, die Seele bewegt, aber 
auch für Späße aller Art zu haben ist. 

Davon wollen wir uns ein wenig anstecken 
lassen, und so soll denn auch gefeiert werden: 
fröhlich, bunt, und auch mit Gelegenheiten zu 
Besinnlichkeit und ruhigem Gespräch. 
Es wird Genüsse aller Art geben, musikali-
sche, szenische und leibliche. 
Im Auen-Saal und – wir hoffen, das Wetter 
macht mit - auf der Wiese davor wird es sin-
gen und klingen. 

Die Auenkantorei, Kinder- und Jugendchor, 
der Bläserkreis, sowie einzelne Musiker und 
Sänger werden dabei sein, um Mozartweisen 
anzustimmen. Kurze Auftritte und kleine 
Spiele sollen Mozarts Leben und Welt vor Au-
gen führen. Sogar der Komponist höchstselbst 
hat sein Erscheinen in Aussicht gestellt. 

Der Auen-Saal wird sich in ein Salzburger 

Kaffeehaus verwandeln, es wird aber auch 
gegrillt, gezapft und eingeschenkt. 

Sollte alles so klappen wie geplant, wird es 
also ein Fest voller Überraschungen. 
Es beginnt am Sonnabend, dem 28. Juni um 
14:00 Uhr und endet um 18:00 Uhr.

Christian Deutschmann

In den nächsten Wochen bereiten sich die Kita-
Kinder auf ihr großes Kita-Sommerfest am  
5. Juli vor. In diesem Jahr feiern wir unter dem 
Thema: „Auf unserer Wiese ist was los”.
Marienkäfer, Schmetterlinge und andere 
Krabbeltiere werden kleine musikalische 
Darbietungen präsentieren: Wir singen „Auf 
unserer Wiese gehet was” und tanzen den 
„Sonnenkäfertanz”. 
Große und Kleine stärken sich am Buffet und 
erwarten das traditionelle „Rausschütteln” der 
Vorschulkinder. Die zukünftigen Schulkinder 
werden von den Erzieherinnen in die Arme 
der Eltern geschüttelt. Sie sind nun groß, sagen 
dem Kindergarten Tschüß und werden nach 
dem Sommer in die Schule gehen. Das ist ein 
Schritt in die Zukunft!
Stolz, mit ihrer Schultüte in der Hand, zeigen 

sie ihren Familien, was sie alles können.
Wir Erzieherinnen hoffen, dass die Kinder gut 
für die Schule vorbereitet sind und ihre Kita 
nie so ganz vergessen werden. 

Karin Borrmann
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 WHAT’S UP?

 IMMER FREITAGS
(außer in den Ferien) 18:00 - 20:00 Uhr
café- treff für junge leute ab konfirmanden-
alter

 KoNFIR KoMPAKT
Jahrgang 2013-2015
Samstag, 7. Juni, 10:00-15:00 Uhr
ku 8: das kirchenjahr

Samstag, 5. Juli, 10:00-15:00 Uhr
ku 9: diakonie – Wie menschen menschen 
helfen
(im Anbau)

 KoNFIR KLASSIK
Jahrgang 2013-2015
donnerstags 17:15 – 18:30 Uhr
(nicht in den großen ferien)

Verabschiedung der Schulkinder und Sommerfest in der Kita

Brücken bauen...

1000 Dank an alle Konfir-TeamerInnen!

Zu Hilfe, zu Hilfe, 
sonst bin ich verlo-
ren… 

Rausgeschüttelt werden

Der Konfirmandenunterricht ist in der Aue 
ohne die Jugendlichen, die ehrenamtlich als 
Teamerinnen und Teamer arbeiten, nicht 
denkbar. Sie sind das Band zwischen den 
Konfis und uns PfarrerInnen. Sie sind uns eine 
große Hilfe in der Vorbereitung und Durch-
führung der Konfir-Einheiten, den Konfis sind 
sie Freundinnen und Freunde, Gesprächs- und 
Diskussionspartner – nicht nur im Glauben.
Blicken wir zurück auf den nun im Mai abge-

schlossenen Konfir-Kompakt-Kurs 2012-14, 
dann gilt den TeamerInnen in ganz besonderer 
Weise Dank. Mehrere Pfarrerinnen und Pfarrer 
haben diesen Kurs abwechselnd begleitet. Das 
war nicht immer einfach. Die TeamerInnen 
haben diese Herausforderung gemeistert. Sie 
konnten sich auf verschiedene Leitungsstile 
einlassen und blieben mit großem Engagement 
und viel Kreativität dabei. Herzlichen Dank an 
euch alle!                                              Solveig Enk

Grillend in die Ferien
Am 8. Juli werden die Zeugnisse ausgege-
ben. das schuljahr ist damit beendet und 
die ferien beginnen. für uns ist das ein 
grund zu feiern und ein grund, sich noch 
einmal zu treffen, bevor alle irgendwann 
in den urlaub starten. die Auen-Jugend 
grillt in die ferien und lädt alle konfis, 
konfirmierten, teamer und Jugendlichen 
dazu ein.

Am dienstag, dem 8. Juli treffen wir uns 
um 17:00 Uhr auf der gemeindewiese. 
die gemeinde stellt Würstchen und ge-
tränke. um salate, vegetarisches für den 
grill und dessertvariationen bitten wir 
euch. 

für die im mai konfirmierten kompakt-
konfis gibt´s noch eine Überraschung 
zum Abschied, der hoffentlich kein wirk-
licher Abschied ist. und wenn es dann 
auf der Wiese zu kalt und zu dunkel wird, 
dann steigt noch eine Party im Jugend-
raum. Wir freuen uns darauf, mit euch zu 
feiern! Foto: J. Ahner Foto: K.Borrmann
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Mehr als Fußball und Samba 
Oft sind es Zufälle, die Dinge in Bewegung 

bringen. 
Frau Leffler sagt zu mir: „Ich treffe mich 

mit ein paar Damen abwechselnd zum Mit-
tagessen oder Frühstück. Früher haben wir 
uns wechselseitig zu Hause besucht. Jetzt wird 
es aber zu anstrengend, für mehrere Leute 
Essen zu machen, und es bleibt auch so viel 
übrig.

Können Sie mich zu den Treffen beglei-
ten und vielleicht auch dableiben und ein 
bisschen helfen? Alle sind in wenigen Jahren 
mindestens 90 Jahre alt.

So kam es, dass sich eine „betreute“ Grup-
pe von Hochbetagten etabliert hat.

Alle Damen (außer mir) sind mittlerweile 
zwischen 90 und 100 Jahre alt.

Nun werden Sie sich fragen: „Was ist denn 

so Besonderes an dieser Gruppe, denn zum 
Essen treffen sich doch viele Menschen?“ Das 
Essen ist der positive Nebeneffekt, das Vor-
dergründige. Natürlich ist jede einzelne froh, 
dass sie nichts einzukaufen braucht, nicht nur 
für eine Person kochen muss und Gesellschaft 
hat. Es schmeckt ja in Gesellschaft bekannt-
lich besser und alle essen größere Portionen 
als zu Hause. Die Gespräche über Gott und 
die Welt, Religion, Politik, Kultur oder auch 
das neueste Buch, Themen von heute oder 
auch von früher, überhaupt das Sprechen mit 
anderen, mit einem Gegenüber - das alles 
tut gut, ist zwischen den vielen Einsamen in 
diesem Alter doch etwas Besonderes. 

Am Anfang darf jede kurz über ihr eigenes 
Leiden klagen, danach sind Krankheiten tabu.

Na gut, zwischendurch gehört ein Klagen 
über Hörgeräte, die funktionieren oder auch 
nicht, und wie das Gerät ins Ohr kommt und 
die Batterie gewechselt wird, dazu.

Für mich ist es am interessantesten, wenn 
die Damen von früher berichten. Wer ist 
schon mit wem in die Schule gegangen? 
Welche kleinen Geschäfte gab es? Wer ist mit 
wem verwandt? Anekdoten über Anekdoten! 
Ich erfahre Lustiges, Pikantes, Leidvolles, 
Geschichtliches, alles ist dabei.

Eine andere wichtige Sache ist die tele-
fonische Vernetzung. Ja, die Jugend darf 
staunen, in diesem Alter ist die elektronische 
Vernetzung nicht gefragt. Bedrückt jemanden 
etwas, kann er sich Rat und Zuspruch bei 
den anderen holen und alles wird gleich viel 
leichter.

Weil ich noch ein „junger Hüpfer“ bin, 
kann ich bei Bedarf Botengänge machen, bei 
Behördenpost helfen, mit Erkrankten spa-
zieren gehen, zum Gottesdienst Begleitung 
anbieten und vieles mehr. 

Wenn eine nicht mehr kommen kann, 
weil sie nicht mehr aus dem Haus geht, wird 
sie meist in der Adventszeit von der ganzen 
Gruppe und Pfarrer Reichardt besucht. Eine 
kleine Andacht, Gesang und mitgebrachter 
Kuchen verschönern solche Besuche.

Es kommt natürlich vor, dass eine Dame 
stirbt. Dann trägt sich der Verlust in einer 
Gruppe besser durch Gespräche und Erin-
nerungen. Gemeinsam gehen wir zur Beerdi-
gung. Das beruhigt und verbindet.

Wenn eine neue Dame in unsere Gruppe 
kommt, schauen wir alle gemeinsam, ob wir 
gut zusammen passen. Im Laufe der Jahre hat 
sich bewährt, dass die Gruppe nicht mehr als 
sechs Personen beträgt. Wenn ein Geburtstag 
war, treffen wir uns im Auen-Café, um zu 
feiern.

Und wer noch besonders fit ist, kommt 
auch noch zu den Senioren-Ausflügen mit 
oder gar auf Seniorenreisen nach Norwegen 
oder Polen.

Dafür, dass ich eine so wunderbare Gruppe 
begleiten darf, bin ich sehr dankbar. Mögen 
alle noch lange unter uns bleiben.

Monika Scheidler

Aktivitäten von Hochbetagten 
aus der Aue
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In Brasilien wird die Fußballweltmeisterschaft ausgetragen
Wer Brasilien, als Wirtschaftsmacht welt-

weit inzwischen an siebenter Stelle, nur ein 
wenig kennt, dürfte wohl jenem Schriftsteller 
zustimmen, der als Beitrag seines Volks zur 
Zivilisation den „homem cordial“, den „herzli-
chen Menschen“ bezeichnet hat. Freundlichkeit, 
spontane Gastfreundschaft und Großzügigkeit 
sind ebenso charakteristische Merkmale der 
Brasilianer wie die Völkervermischung. Anders 
als sonst in Südamerika wird in der ehemaligen 
portugiesischen Kolonie zwar Portugiesisch 
gesprochen, aber allein zwischen drei und fünf 
Mio. des knapp 200-Mio.-Volks sind deutschen 
Ursprungs. Nicht wenige von ihnen sprechen 
noch Deutsch, wenn auch meist im Pommer-
schen oder Hunsrückischen Dialekt.

Brasiliens dunkle Seiten wie Armut und 
Kriminalität können freilich nicht übersehen 
werden. Die Mordrate, gerade der Millionen-
städte, ist enorm hoch. Jedoch hat sich im 
fünftgrößten Land der Erde ein einzigartiges 
Sozialwunder ereignet. Bei einem Besuch evan-
gelischer Gemeinden im zum Amazonasgebiet 
gehörenden Bundesstaat Rondonia erzählte ein 
deutschstämmiger Kleinbauer, er habe jahrelang 

täglich die Milch seiner Kühe mit einem Hand-
wagen mehrere Kilometer zu einer Sammelstelle 
fahren müssen. Dank des Projekts „Luz para 
todos“ (Licht für alle) sei sein Betrieb endlich an 
die Elektrizität angeschlossen. 

Das ist nur ein Projekt in einer Reihe effekti-
ver sozial ausgerichteter Programme wie „Fome 
sero“ (Null Hunger), „Bolsa Família“ (Famili-
enhilfe), „Bolsa Escola“ (Schulstipendium) und 
„Minha Casa Minha Vida“ (Sozialer Wohnungs-
bau) der Regierung von Präsident Luiz Inácio 
(„Lula“) da Silva (2003-2011). Durch sie wurden 
ca. 40 Mio. Brasilianer aus extremer Armut 
herausgeholt und ihnen Zugang zu Konsumgü-
tern sowie bescheidenem Wohlstand verschafft. 
Dabei ließ die Regierung „Lula“ immer wieder 
Augenmaß walten. Die Familienhilfe z. B. wird 
nur an die Mütter einer Familie ausgezahlt. 

Inzwischen müssen allerdings „Lulas“ 
Nachfolgerin Dilma Rousseff und die einzelnen 
Bundesstaaten die Folgen dieser Wohltaten 
bewältigen. Im vergangenen Jahr ging die 
neue Mittelschicht auf die Straße, um gegen 
Preissteigerungen im öffentlichen Nahverkehr, 
gegen dessen miserablen Zustand und den des 
gesamten Bildungssystems zu protestieren. Auch 
sind die Folgen des Wirtschaftswunders für das 
weltweit wichtige Ökosystem Brasiliens sowie 
für die indigenen Völker bisher ohne überzeu-
gende Antwort geblieben.

Die deutschstämmigen Brasilianer ver-
danken ihre Existenz einer über 175jährigen 
Einwanderung vor allem nach Südbrasilien. 
Durch eine anhaltende Binnenwanderung trifft 
man sie inzwischen jedoch in fast in allen der 
26 Bundesstaaten bis hinauf nach Roraima. Ca.  
700 000 von ihnen gehören zur Evangelischen 
Kirche lutherischen Bekenntnisses in Brasilien. 
So auch jener Landwirt in Rondonia. Seine Kir-
che heißt dort meist „Igreja dos Alemães“. Sie ist, 
wie mir ein katholischer Ingenieur versicherte, 
im ganzen Staat durch ihre „Wurstfeste“ bekannt, 
einschließlich der berühmten „Churrascos“ 
(Spießbraten).

Die lutherische Kirche ist eine Minderheit. 
Nicht nur im traditionell katholisch geprägten 
Umfeld, sondern auch inmitten der seit den 
70er Jahren boomenden sog. Pfingstbewegung. 
Zu den zahlreichen Pfingstkirchen halten sich 
inzwischen 20-25% der Bevölkerung, zumeist 
angezogen durch emotional aufgeladene Got-

tesdienste mit freier Predigt und inszenierten 
Heilungswundern, rigider Moral, aber auch Ver-
heißungen von Segen in Form von Wohlstand. 

Sympathisanten der pfingstlerischen Form 
von Protestantismus haben deren Erfolg mit 
ironischem Blick auf die Befreiungstheologie 
gelegentlich so kommentiert: „Die Befreiungs-
theologie hat sich für das Volk, das Volk aber 
hat sich für die Pfingstler entschieden.“ Bei aller 
nötigen Kritik an der bauernfängerischen „Theo-
logie des Wohlstands“ einiger Pfingstkirchen 
lernen die historischen Kirchen Brasiliens auch 
von ihnen, mit welchen Liedern, welcher Musik 
und welcher Art, zu predigen, sie den Brasilia-
nern das Evangelium eindringlich verkündigen 
können. Die Lutheraner setzen dabei anders als 
die Pfingstler auch auf die Diakonie.

Dr. Wilhelm Hüffmeier, Präsident des 
Gustav-Adolf-Werks, Diasporawerk der EKD
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e Briefmarken für Brasilien 
– sammeln Sie mit!
Wussten sie, dass briefmarkensammeln 

in brasilien ein beliebtes 
hobby ist? 
darum sammelt das gAW 
abgestempelte marken 
und schickt sie nach süd-
amerika. dort werden sie 
von ehrenamtlichen abge-
löst, sortiert und verkauft.
der erlös kommt sozialen 

Projekten für kinder zugute: in einer favela 
in Joinville wurde ein fußballplatz einge-
richtet, für kinder in Nova santa rosa wur-
den musikinstrumente und für die schul-
speisung in vimão ein großkühlschrank 
gekauft. 
das gustav-Adolf-Werk ist Partner evange-
lischer minderheiten in der Welt seit 1832. 
es unterstützt u.a. Projekte in südamerika 
und Zentralasien für straßenkinderarbeit 
und frauen. 
gesammelte marken können sie im ge-
meindebüro abgeben. Wir leiten sie an das 
gustav-Adolf-Werk weiter.

- noch vier Plätze frei! 
einer der beliebtesten radwege deutsch-
lands ist der elberadweg von hamburg 
nach dresden. durch abwechslungsrei-
che landschaften entlang der elbe führt 
dieser radweg. Naturschutzgebiete 
sowie sehenswerte kulturlandschaften, 
idyllische dörfer und verträumte klein-
städte wechseln einander ab. vom 23.-30. 
August veranstaltet die Auen-gemeinde 
für die generation 50plus eine fahrradpil-
gertour von Wittenberge nach dresden. 
Wer im eZ schlafen möchte, zahlt  
490 euro, im dZ 390 euro. bei einer 
mittagsverpflegung (getränke und kalte 
küche) kämen noch 50 euro dazu. die 
hinfahrt mit der regionalbahn nach Wit-
tenberge und die rückfahrt mit dem Zug 
von dresden sind nicht im Preis enthalten. 
ein vortreffen findet am do, 7. August im 
Anbau der Auenkirche, Wilhelmsaue 119, 
statt. 
Wir möchten sie bitten, bei der vor-
besprechung 150 euro Anzahlung 
mitzubringen. 
interessenten melden sich bitte bei  
monika scheidler unter 86 20 95 40 (mit 
Ab). 

Fahrradpilgern am 
Elbe-Radweg

Jens Johler liest aus 
seinem Buch 
in der letzten Ausgabe wurde der 
roman „die stimmung der Welt“ von 
Jens Johler vorgestellt. darin wird der 
lange Weg Johann sebastian bachs zum 
kirchenmusiker und modernisierer der 
musikgeschichte geschildert.

der Autor liest am 15. Juni um 17:00 Uhr 
im Auen-saal in der Wilhelmsaue 118 A 
ausgewählte kapitel seines romans vor. 
im Anschluss kann mit dem Autor disku-
tiert werden. 

der eintritt ist kostenlos.

Foto: privat
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Pfarrernotbund als Protest gegen die Deut-
schen Christen
Im Januar 1934 hatte Hitler einige Kirchenfüh-
rer empfangen, weil es zu Spannungen zwischen 
dem im September 1933 ernannten Reichsbi-
schof Müller und vielen Pfarrern gekommen 
war. Bei diesem Gespräch kam es zu einem hef-
tigen Streit zwischen Hitler und Pfarrer Martin 
Niemöller, der Hitler seine Meinung offen ins 
Gesicht sagte. Dadurch hat er sich den bleiben-
den Hass Hitlers zugezogen, was schließlich 
1937 zu seiner Verhaftung von der Kanzel weg 
führte. 

Niemöller, der in jener Zeit Pfarrer in der St.-
Annen-Kirche in Berlin-Dahlem war, leitete den 
im September 1933 an der Kaiser-Wilhelm-Ge-
dächtnis-Kirche gegründeten „Pfarrernotbund“, 
eine Vereinigung von inzwischen mehr als 7000 
besorgten Pfarrern. Unter ihnen war auch Diet-
rich Bonhoeffer (1906-1945). 

Der Pfarrernotbund wandte sich gegen die 
Forderung der „Deutschen Christen“, alle 
jüdisch-stämmigen Beschäftigten der Evangeli-
schen Kirche sofort zu entlassen. Damit wäre der 
„Arierparagraph“ auch in der Kirche angewandt 
worden. Außerdem wollten die Deutschen 
Christen eine „Reichskirche“ mit einem 
„Reichsbischof “ einrichten. Das Alte Testament 
sollte abgeschafft und Jesus sein Judesein ab-

gesprochen werden, Nichtarier aus der Kirche 
ausgeschlossen werden und die Pfarrer sollten 
einen Treue-Eid auf Hitler ablegen. Dieser war 
für sie der neue Heiland.

Aus Protest gegen den NS-Ungeist in der Kirche 
trafen sich im Mai 1934 Vertreter der verschie-
denen evangelischen Kirchen in Deutschland 
zu einer Bekenntnissynode. Über die Grenzen 
von reformierter, lutherischer und unierter 
Kirche hinweg war es das erste Mal seit der Zeit 
der Reformation, dass evangelische Christen in 
Deutschland zu einer gemeinsamen Erklärung 
zusammenfanden. Es trafen sich aus den 18 
Landeskirchen 139 Synodale - unter ihnen nur 
eine Frau. Die in Barmen Versammelten sahen 
sich als die wahre Kirche an. 

Sechs Barmer Thesen
Am 31. Mai 1934 beschloss man in der Gemarker 
Kirche in Wuppertal-Barmen nach zwei Tagen 
harten Ringens einstimmig die Theologische 
Erklärung von Barmen. Die sechs Thesen waren 
ein Protest und klares Nein zu dem Versuch, die 
Evangelische Kirche in die Gewalt des totalitären 
nationalsozialistischen Staates zu zwingen. Sie 
sind zum Gründungsdokument der „Bekennen-
den Kirche“ geworden. 
Die sechs Thesen der Erklärung wurden im 
Wesentlichen von dem in Bonn lehrenden 
reformierten Schweizer Theologieprofessor Karl 
Barth (1886-1968) verfasst. Er war einer der 
bedeutendsten und einflussreichsten Theologen 
seiner Zeit. Vor allem betonen die Thesen, dass 
Jesus Christus der Bezugspunkt der Kirche ist 

und sie sich allein ihm als Herrn verpflichtet 
fühlen. In der besonderen politischen Situation 
der damaligen Zeit hatte die These 5 großes 
Gewicht. Zunächst betont sie, dass der Staat 
unerlässliche Aufgaben habe, um menschliches 
Zusammenleben in Recht und Frieden zu 
ermöglichen. Die Kirche erkenne das an und 
werde sich nicht selbst zu einem staatlichen 
Organ erheben. Aber dann sagt die These: „Wir 
verwerfen die falsche Lehre, als solle und könne 
der Staat über seinen besonderen Auftrag hinaus 
die einzige und totale Ordnung menschlichen 
Lebens werden…“
Die Thesen sind im Gesangbuch unter der Nr. 
810 zu lesen. Auch heute noch werden Pfarre-
rinnen und Pfarrer bei ihrer Ordination auf sie 
verpflichtet. 

Die Synodalen verurteilten damit die Pra-
xis und Lehre der Deutschen Christen als 
Irrlehre und riefen zum Ungehorsam gegen 
den Reichsbischof und seine Kirchenregierung 
auf. Als daraufhin die Bischöfe von Bayern und 
Württemberg entlassen wurden, verschärfte 
sich die Lage weiter. Schon fünf Monate nach 
Barmen wurde ein „Kirchliches Notrecht“ auf 
einer zweiten Bekenntnissynode von Dahlem 
in Berlin beschlossen. Es führte mit der Schaf-
fung einer neuen Kirchenorganisation für das 
Reichsgebiet zum endgültigen Bruch mit den 
Deutschen Christen. 

Barmen und Bonhoeffer
Dietrich Bonhoeffer war Schüler und Freund 
von Karl Barth. Die Barmer Erklärung war 
ein wichtiger Anstoß für ihn, sich aktiv am 

Widerstand gegen den Nationalsozialismus zu 
beteiligen. Schon im April 1933 hatte er sich mit 
einer Schrift „Die Kirche vor der Judenfrage“ ge-
gen den Arierparagraphen gewandt und sah die 
Aufgabe „nicht nur die Opfer unter dem Rad zu 
verbinden, sondern dem Rad selbst in die Spei-
chen zu fallen. Eine Verstoßung der Juden aus 
dem Abendland muss die Verstoßung Christi 
nach sich ziehen, denn Jesus Christus war Jude.“ 

Die fehlende siebte These
Heute, so betont der jetzige EKD-Ratsvorsit-
zende Nikolaus Schneider, „…empfinden wir 
einen schmerzhaften Mangel, dass damals die 
‚siebte These’ zur Judenfrage nicht geschrieben 
wurde.“ Man könne dankbar sein, dass neben 
der Rheinischen Landeskirche auch viele andere 
Landeskirchen das Verhältnis zwischen Christen 
und Juden zwischenzeitlich neu bestimmt und 
klar formuliert haben. Als deutliches Zeichen 
dieser Verbindung sei auch die Neue Bergische 
Synagoge zu werten, die im Garten der Gemar-
ker Kirche erbaut wurde, wo um die Erklärung 
gerungen wurde.
Die Barmer Synagoge ist in der Pogromnacht 
im November 1938 von den Nationalsozialisten 
niedergebrannt worden. Hier kommen sich 
Kirche und Synagoge räumlich so nahe wie 
sonst nirgendwo auf der Welt. Die feierliche 
Neu-Einweihung fand im Jahre 2001 statt.

In der Erklärung von Barmen fehlt jeder Bezug 
auf Israel und die Hebräische Bibel und vor 
allem findet sich kein Wort der Solidarität zum 
Schicksal der bedrohten Juden. Es war auf der 
Synode nicht mehrheitsfähig, die ganze Bibel 
mit Altem und Neuem Testament verbunden 
mit dem Blick auf das verfolgte Judentum ein-
zubeziehen. 
Karl Barth hat dies später als das verhängnisvoll-
ste Versäumnis der Barmer Synode bezeichnet 
und das Schweigen der Christen gegenüber der 
Judenverfolgung und anderen Rechtsbrüchen 
des Staates scharf angegriffen. Er wurde darauf-
hin aus seiner Lehrtätigkeit in Bonn entlassen, 
zumal er den Beamteneid auf Hitler und den 
Hitlergruß verweigerte. Er kehrte 1935 in die 
Schweiz zurück und unterstützte von dort aus 
die Bekennende Kirche und den deutschen 
Widerstand. 

Die Barmer Erklärung (auch ohne die 7. These) 
behielt auch nach Kriegsende grundlegende 
Bedeutung: Sie befruchtete den Neuaufbau der 
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD). 

Aber erst auf ihrer zweiten Tagung im Jahr 1950 
gab die EKD in einem „Wort zur Judenfrage“ 
öffentlich zu, dass sie sich an den Verbrechen an 
den Juden mitschuldig gemacht hatte:
„Wir glauben, dass Gottes Verheißungen über 
dem von ihm erwählten Volk Israel auch nach 
der Kreuzigung Jesu Christi in Kraft geblieben 
sind.“ 
Dies stellte - nach fast 2000 Jahren der Feind-
schaft - eine kopernikanische Wende im 
Verhältnis der Kirche zum Judentum dar und 
ermöglichte Gespräche, die zu einer großen 
Bereicherung für unsere Kirche wurden.

Helmut Link

Barmen und wir
Die Christen damals haben in einer Diktatur 
gelebt, die sich mehr und mehr in die Belange 
der Kirchen und Gemeinden eingemischt hat. 
Die Erklärung hat diese politische Situation zum 
Thema gehabt. Daher war alles, was sie gesagt 
hat, auch eine politische Aussage. Aber sie hat 
ihren geistlichen Fokus nie aus den Augen 
verloren. Alles, was sie gesagt hat, war an Jesus 
Christus orientiert – und das ließ sich dann auch 
auf die gegebene politische Situation deuten.
Wir leben nicht in einer Diktatur und haben 
ganz andere Verhältnisse als die Christen in den 
30er Jahren. Wenn wir uns heute an die Barmer 

Thesen erinnern, lehren sie uns vor allem, zuerst 
bei dem zu bleiben, was unsere Grundlage als 
Christen ist: Gott und Jesus Christus.
Und anders als in der Erklärung haben das Alte 
Testament und der Austausch mit jüdischen 
Glaubensgeschwistern für uns heute große 
Bedeutung.
Aus der Beschäftigung mit dieser Grundlage 
erwächst uns vielleicht auch ein Stück Freiheit, 
unsere politische Situation einzuschätzen mit 
all den Problemen und Chancen, die daraus 
erwachsen.
Und glücklicherweise müssen wir dabei längst 
nicht soviel Mut aufbringen wie die Christen der 
Bekennenden Kirche. So können wir die Stärke 
der Menschen damals bewundern und ihre 
Grenzen sehen, ohne uns über sie zu erheben. 

Kristina Westerhoff

80 Jahre Barmer Theologische Erklärung
Wir verwerfen die falsche Lehre…

Helmut Link wurde wenige tage vor der 
verabschiedung der barmer theologischen 
erklärung vor 80 Jahren in indonesien als sohn 
eines missionars geboren. seine eltern lernten 
sich in Wuppertal kennen, wo vater und groß-
vater in barmen ihre theologische Ausbildung 
erhalten hatten. helmut link hat sich als 
theologisch interessierter laie im ruhestand 
besonders für den christlich-jüdischen dialog 
eingesetzt. er ist mitglied der Auen-gemeinde.

Kirchenwahl am 23. Juli 1933. Das Bild zeigt Wahl-
propaganda der SA vor der St. Marienkirche am 
Neuen Markt in Berlin. 

Martin Niemöller (1892-1984)

Karl Barth (1886-1968)

Eröffnung der ersten Nationalsynode der Deutschen Evangelischen Kirche in Wittenberg am 27. September 
1933: In der Mitte Landesbischof Ludwig Müller, der in der Synode zum „Reichsbischof“ gewählt wurde, beim 
Heilruf und Hitlergruß.

Foto: Bundesarchiv
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Termine, Termine
 GoT TESDIENST MIT ABENDMAHL
Pfn. solveig enk   12025025                                 
bundesallee 33  barbara v. renthe-fink haus
Do   05.06.   15:30-16:15
Do   03.07.   15:30-16:15
  ANDACHT
Pfn. solveig enk   12025025
bundesallee 50  Werner bockelmann haus
Do   12.06.   16:15-17:00
Do   10.07.   16:15-17:00
  GoT TESDIENST MIT KITA-KINDERN
Pfn. kristina Westerhoff   80196772
Auenkirche              11:00-11:30
MI   25.06.
  BIBELSEMINAR
Pfn. kristina Westerhoff   80196772
Wilhelmsaue 119  Anbau                 11:00-15:00
SA   14.06.   thema: Auferstehung

  MEDITATIoN
Pfr. Andreas reichardt   86398990
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
FR    06.06.   15:30-17:00 mit marina lewkowicz
DI    24.06.    17:30-19:00 mit Jutta Wehnelt
FR    04.07.   15:30-17:00 mit marina lewkowicz
DI    22.07.    17:30-19:00 mit Jutta Wehnelt

  HATHA-YoGA
Pfr.i.r. dr. W.-c. krügerke   03322 1255166
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
DI     wtl.    10:30-11:30            kurs 1
MI    wtl.    18:00-19:00            kurs 2

  GEDäCHTNISTRAINING
kathrin sondermann   89 00 90 52
Wilhelmsaue 119  Anbau
DI    wtl.       11:00-12:30
  LITERATURKREIS
Joachim kasch   7453715
Wilhelmsaue 118a  Auen-lounge   19:00-21:00
FR    13.06.: h.fallada, kleiner mann–was nun?

  KIRCHE FÜR NEUGIERIGE (60+)
Pfr. Andreas reichardt   86398990
Wilhelmsaue 118a  Auen-lounge
DI    03.06.   15:30-17:00 frau bergner
DI    17.06.   15:30-17:00 geburtstagskaffee
DI    01.07.   10:00-17:00 Ausflug
DI    15.07.   15:30-17:00 claudia gundlach

  SENIoRENKREIS
Pfr. Andreas reichardt   86398990
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
FR    13.06.   15:00-17:00 Pfrn. k. Westerhoff
FR    27.06.   10:00-17:00 Wannseefahrt
FR    11.07.   15:00-17:00 seniorensommerfest

  SENIoREN AKTIV
Anmeldung bei frau Petersen  8542104
MI   18.06.   13:00   treffpunkt:
gartenarbeitsschule ilse demme
dillenburger str. 57, 14199 berlin
MI   30.07.   14:00   treffpunkt:
südwestkirchhof haupteingang
bahnhofstr. 2, 14532 stahnsdorf

  HANDARBEITEN
brigitte hentschel   861 11 31
Wilhelmsaue 119  Anbau           15:00-17:00
DI    10.06., 24.06., 08.07., 22.07.
Neue teilnehmer willkommen!

  TANzEN (50+)
ingrid bulkowski   75 44 28 13
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
MI    wtl.      10:00-11:30
Neue teilnehmer willkommen.

  AQUARELLMALEN
kristin Ziewer   312 26 94
Wilhelmsaue 119  Anbau
FR    wtl.   10:00-12:00
  CAFÉ VERGISSMEINNICHT
hannelore Albrecht   405045340
Wilhelmsaue 118a  Auen-lounge
FR    20.06. u. 18.07.    15:00-17:30

  MUSIKALISCHE FRÜHERzIEHUNG
georgia franken   31 50 42 60
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
Mo    wtl.    16:00-16:45
musik und bewegung (2½-4 Jahre)
Mo    wtl.    16:45-17:45
musik mit flöten (ab 5 Jahre)

  BLäSER UND CHÖRE
i.v. dietrich von Amsberg 40504534-0
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
DI      wtl.     19:30-21:00  bläserkreis
Do    wtl.     19:30-21:30  kantorei
FR     n.V.     19:30-22:00  kammerchor

friederike fischer 82719608
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
Do    wtl.    15:30-16:00  minis (3-5 J.)
Do    wtl.    16:00-16:45  ki-kantorei A (5-7 J.)
Do    wtl.    16:45-17:30  ki-kantorei b (7-12 J.)

friederike völschow   0176 81094283
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
Do    wtl.    17:30-18:30 Ju-kantorei (ab 13 J.)
So     n.V.    11:30-12:30 elternchor

  SENIoREN SINGEN
frau Norbey   86006-0
bundesallee 33  barbara v. renthe-fink haus
Do     wtl.    10:00-11:00
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Kindergottesdienste
im vergangenen Monat gab es wieder viele 
Veranstaltungen in der Gemeinde und somit 
die Gelegenheit, den Auenkeller zusätzlich 
zu öffnen und Menschen vorzustellen, die 
ihn bis jetzt noch nicht kannten. 
Nachdem wir im April wieder unseren all-

jährlichen Frühjahrsputz hinter uns hatten, 
bei dem auch mal das Inventar geprüft und 
kleinere Reparaturarbeiten vorgenommen 
wurden, konnte es in den Frühling gehen. 
Beim sehr gut besuchten Osterfeuer war der 
Ansturm am Tresen kaum zu bewältigen. 
Am letzten Samstag im April gab es dann 
eine große Zinnfigurenbörse im Saal, bei der 
auch viele Menschen im Laufe des Tages den 
Weg zu uns nach unten fanden. Es waren 

sehr viele Zugereiste aus dem Berliner Um-
land, und es wurde viel gestaunt und gefragt. 
Die eine oder andere Vermietung für private 
Anlässe konnte gebucht werden, und viele 
wollen gern wiederkommen.

Kurz vor der Sommerpause nun soll es noch 
ein kleines Programm geben. 
Am Freitag, dem 6. Juni macht Dirk 
Sachse sein spannendes Musik-Quiz. 
Das stimmungsvolle Erraten einzelner 
Lieder aus verschiedenen Jahren und Musik- 
richtungen ist immer wieder eine lustige 
Herausforderung, bei der es einfach nur 
um den Spaß geht (Es gibt aber auch etwas 
zu gewinnen!). Egal, ob in der Gruppe oder 
allein, Anschluss ist garantiert. 
Und da der Sommer bevorsteht, wird uns 
unser Steffen an diesem Abend mit seinen 
Cocktails wieder verwöhnen. Da es selbst-
verständlich auch Antialkoholisches gibt, ist 
sicher für jeden Geschmack etwas Leckeres 
dabei, denn Steffen ist auf diesem Gebiet 
einmalig und erfindet die spannendsten 
Kreationen.
Also? Wir warten darauf, mit Euch/Ihnen 
am 6. Juni 2014 den Sommer zu begrüßen!
Bis dahin, 

das Auenkeller-Team

Liebe Leser,
liebe Freunde des Auenkellers,

Die Auen-
Bücherstube
Wilhelmsaue 118a  
gemeindehaus

SA    07.06.   12:00-17:00
SA    28.06.   14:00-18:00
SA    05.07.   12:00-17:00

Foto: Stephan Klonk

 

Auen-Keller-Termin-Box
 
6. Juni
musik-Quiz und cocktailabend

4. Juli 
letzter freitag geöffnet -
vor der sommerpause

29. August
erster freitag geöffnet-
nach der sommerpause

Auen-Café
Immer mittwochs (außer feiertags) 
15.00 bis 18.30 Uhr
im früheren kleinen gemeindesaal, gemeinde-
haus, Wilhelmsaue 118 A servieren wir selbst 
gebackenen kuchen, brötchen, kaffee, tee und 
erfrischungsgetränke für Jung und Alt.

Seniorenreise nach Bad 
Füssing   vom 12. -19.10. 2014
unsere diesjährige seniorenreise führt uns 
in die berühmte kurstadt bad füssing. Wir 
besichtigen Passau, braunau, Altötting und 
fahren auf der donau.
kosten inkl. Übernachtung, halbpension und 
aller Ausflüge im dZ 530 euro, eZ 690 euro.
die teilnehmerzahl ist auf 16 Personen be-
grenzt.
Anmeldung bei monika scheidler, 
tel 86 20 95 40

Bibelseminar
„Ihr sucht Jesus von Nazareth, den Gekreuzig-
ten. Er ist auferstanden, er ist nicht hier.“
so sagt es ein junger mann, der vor Jesu 
grab sitzt, als die frauen am morgen kom-
men und den leichnam Jesu salben wollen.
das, was wir nur schwer in vorstellung und 
Worte fassen können, erzählt auch die bibel 
nur sparsam. Wir vergleichen die Auferste-
hungsberichte der evangelien und Worte 
von Paulus und kommen ins gespräch da-
rüber, welche gedanken uns zur Auferste-
hung bewegen.
für die mittagspause bringen wir einen klei-
nen beitrag zum buffet mit.

14. Juni, 11:00-15:00 Uhr

15. Juni
ihr kind ist in großer gefahr. daher legt die 
mutter mose in ein körbchen und setzt es 
auf dem Nil aus. Wer kommt vorbei? Aus-
gerechnet die tochter des Pharao…
Musik: Georgia Franken

22. Juni
obwohl mose als ägyptischer Prinz 
aufwächst, hat gott besonderes mit ihm 
vor: du sollst mein volk aus ägypten 
herausführen, sagt er zu ihm aus einem 
brennenden busch. Aber mose will nicht. 
Musik: Friederike Fischer

29. Juni
heuschrecken, frösche, mücken, irgend-
wann hat der Pharao genug und stimmt 
endlich zu, die israeliten aus ägypten 
herausziehen zu lassen…
Musik: Georgia Franken

6. Juli
menschen gesund machen, mit ihnen 
reden - Jesus braucht eine Pause. er ent-
scheidet: ich mache urlaub.
der letzte kindergottesdienst vor unse-
ren großen ferien, und dann dürfen wir 
urlaub machen, wie schön!
Musik: Friederike Fischer
das kindercafé  ist geöffnet und wir lassen 
den gottesdienst auf der Wiese ausklin-
gen…

Foto: S. Sachse
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Persönliche, kompetente Beratung
Individuell gestaltete Trauerfeiern

und Abschiednahmen
Bestattungs-Vorsorge und
Sterbegeld-Versicherungen

Charlottenburg: Reichsstraße  103
Zentrale:  Tempelhofer Damm 157

Seit 1851 im Familienbesitz

HAHN
BESTATTUNGEN

Überführungen
Tag und Nacht

75 11 0 11

Berlins größte Sargauswahl

9 Filialen • Hausbesuche

Ateliers: 10713,Brandenburgische Str. 2 • 10717,Güntzelstr. 45 
berndbeierlein@web.de •  www.restaurix.de • www.alt-erhalt.de 

Restaurierungen 
von Gemälden und Skulpturen 

Karl-Bernd Beierlein 

Tel. 86391304 • 0171 6928034 
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Kontakte im Ev. Kirchenkreis 
Charlottenburg-Wilmersdorf
  SUPERINTENDENTUR
fon 873 04 78    superintendenten:
carsten bolz / harald grün-rath
Wilhelmsaue 121, 10715 berlin
suptur@cw-evangelisch.de
www.cw-evangelisch.de

  AMT FÜR JUGENDARBEIT
brandenburgische str. 51, 10707 berlin
fon 8639099-24
jugend@cw-evangelisch.de / www.evjuwi.de

  EV. FAMILIENBILDUNG
brandenburgische str. 51, 10707 berlin
fon 8639099-18
buero@fb-cw-evangelisch.de
www.fb-cw-evangelisch.de

  DIAKoNISCHES WERK
Pflege uNd AssisteNZ
• diakonie-station Wilmersdorf
Auskünfte:  münstersche str. 7a, 10709 berlin
fon 86 39 27-0 · fax 86 39 27-13
diakonie-station@diakonie-wilmersdorf.de
www.diakonie-charlottenburg.de
 • diakonie-station Wilmersdorf- bethanien
Auskünfte:  Wilhelmsaue 121, 10715 berlin
fon 86 09 97-0 · fax 86 09 97-54
bethanien@diakonie-wilmersdorf.de
www.diakonie-charlottenburg.de
 • barbara von renthe-fink haus
Auskünfte: bundesallee 33, 10717 berlin
fon 860 06-106 Jutta hahn
j.hahn@gpva-berlin.de / www.bvrf.de
schuldNer- uNd iNsolveNZberAtuNg
hardenbergstr. 9a, 10623 berlin
fon 31507-120 oder -130 · fax 31507-135
schuldnerberatung@dwstz.de / www.dwstz.de

  EV. KRANKENHAUSSEELSoRGE 
• friedrich von bodelschwingh-klinik
Pfrn. christa braun fon 5472-7901
• martin-luther-krankenhaus
Pfr.  heino Winkler    fon 8955-85520
• sankt gertrauden-krankenhaus
Pfr. harzmann-henneberg fon 8272-2268
klaus.harzmann@sankt-gertrauden.de

  TELEFoNSEELSoRGE
0800 1110111  oder   0800 1110222
Anonym, rund um die uhr, kostenfrei 

Dorfkirchen
In Berlin gibt es über 50 Dorfkirchen. Sie 

waren ursprünglich Mittelpunkt kleinerer Dör-
fer, die größtenteils erst bei der Bildung Groß-
Berlins im Jahr 1920 Teil unserer Stadt wurden. 
Die Kirchen stammen teilweise aus dem frühen 
13. Jahrhundert. Sie sind aus dem Stadtbild 
nicht wegzudenken, strahlen ungestört vom 
Verkehr eine zeitlose Ruhe und Beständigkeit 
aus und laden zum Innehalten ein. 

Zunächst stellen wir die Dorfkirche Schmar-
gendorf vor. Sie gilt mit ihren 80 Plätzen und 66 
qm als die kleinste der erhaltenen Dorfkirchen. 
Baubeginn soll gegen Ende des 13. Jahrhunderts 
gewesen sein, während der kleine Dachreiter in 
Fachwerkbauweise, der leider seit nahezu 50 
Jahren mit Brettern verkleidet ist, erst im Jahr 
1831 hinzugefügt wurde. 

Vor der Kirchentür befand sich der Lösch-
wasserteich des Dorfes, der Ende des 19. 
Jahrhunderts zugeschüttet wurde. Stattdessen 
entstand eine kleine Grünanlage mit einem 
Denkmal für Kaiser Wilhelm den Ersten. Ein 
großer Teil der Grünanlage und das Denkmal 
fielen später der Verbreiterung der Straße zum 
Opfer.

Im 19. Jahrhundert erhielt die Kirche ihr 

erstes Gestühl und es wurde ein Tonnengewöl-
be eingebaut. In den 30er Jahren des letzten 
Jahrhunderts wurden der originale frühgoti-
sche Zustand wieder hergestellt und eine flache 
Holzbalkendecke im Innern eingezogen, die 
man im Stil der Bauernmalerei mit Bildern aus 
dem Leben Christi, mit Blumen und Vögeln 
versah. Leider sind diese Malereien trotz der 
umfassenden Renovierung in den Jahren 1990 
bis 1992 kaum noch zu erkennen.

Die Dorfkirche ist heute die Kirche der 
Evangelischen Gemeinde Alt-Schmargendorf. 
Pfarrerin Valeska Basse ist für langjährige Au-
enmitglieder eine „alte Bekannte“: Sie ist in der 
Auen-Gemeinde aufgewachsen.

In der Kirche finden regelmäßige Andach-
ten und Gottesdienste statt. Außerhalb dieser 
Zeiten kann sie samstags in der Zeit von 11:00 
bis 13:00 Uhr besichtigt werden. 

Die Kirchengemeinde hat ein reges Gemein-
deleben und mit „Himmel & Erde“ zusammen 
mit weiteren Kirchengemeinden eine schön 
gestaltete und lesenswerte Gemeindezeitung. 
Die Ausgabe April 2014 stand unter dem 
Thema „Johannes, der Lieblingsjünger“. Schlägt 
man die erste Seite auf, begegnet der Leser einer 
weiteren vertrauten Person: Die Pfarrerin der 
Kreuzkirche, Susann Kachel, die vom 1. März 
bis zum 30. Juni 2013 in der Auenkirche tätig 
war, hat das Editorial verfasst. Da möchte man 
gleich weiterlesen (weitere Informationen unter 
www. alt-schmargendorf.de).

Die Kirche liegt an der lebhaften Breite Stra-
ße/Ecke Kirchstraße und ist mit der Buslinie 
249 von der U-Bahnstation Heidelberger Platz 
in wenigen Minuten zu erreichen. Wer den 
Besuch der Kirche mit einem kleinen Spazier-
gang verbinden will, folgt der Kirchstraße bis 
zur Misdroyer Straße, in die er links einbiegt. 
In der Misdroyer Str. 39 ist in einem schönen 
denkmalgeschützten Landhaus nach dem 
Entwurf des Architekten Otto Hoffmann aus 
dem Jahr 1892, durch einen schmiedeeisernen 
Zaun von der Straße abgegrenzt, das Büro der 
Kirchengemeinde untergebracht. Zwei Stra-
ßenecken weiter führt die Doberaner Straße auf 
den Krampasplatz mit einer kleinen Grünfläche 
in der Mitte, eingerahmt von schönen alten 
Wohnhäusern; eine Oase der Ruhe und nur we-
nige Minuten von der Breiten Straße entfernt. 

Karlheinz Dalheimer 

Foto: I. Dalheimer
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Telefon	 030	|	781	16	85	
(Tag	und	NAcht)	
Fax	 030	|	782	50	88	
Mobil	 01512	|	263	09	18	

Hunold	&	Co.
Bestattungen	GmbH
Koburger	Straße	9
10825	Berlin

Hunold	&	Co.
Bestattungen	GmbH

Geschäftsführerin
Martina	Jacobsohn-Sehring

E-Mail		hunoldco@aol	com		
www.hunold-bestattungen.de

Erd-	und	Feuerbestattungen
Bestattungsvorsorge
Gestaltung	von	Trauerfeiern
Drucksachen
Überführungen
Versicherungsdienst

W I L M E R S D O R F E R
S E N I O R E N S T I F T U N G

S I E  S U C H E N  E I N
P F L E G E H E I M ?

Besuchen Sie uns:
      RÜDESHEIMER PLATZ, 
      Hohensteiner Straße 6-12
      GRUNEWALDLAGE, 
      Koenigsallee 15
      SCHMARGENDORF, 
      Lentzeallee 2-4

Unsere Sozialarbeiterinnen 
erreichen Sie unter  
030 / 82 77 992 – 83 oder 
sozialdienst@wilmstift.de

Wir beraten Sie gern!w
w
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Rechtsanwältin 
Elke Frey 

Fachanwältin für Familienrecht 
Regensburger Straße 27  10777 Berlin 

 
 
 
 

Familienrecht    Internationales Familienrecht 
Vertragsrecht    Schadensersatzrecht 
Mietrecht    Verkehrsunfallrecht 

 Telefon 030 23635818 
www.rain-frey.de 

Am Friedhof Wilmersdorf
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die Auen-Zeitung erscheint alle zwei monate 
im Auftrag des gemeindekirchenrats der evan-
gelischen Auen-kirchengemeinde. das heft 
wird im gemeindegebiet kostenfrei zugestellt.  
Postversand ist möglich  
(6 Ausgaben gegen eine spende ab 10 €) .
bestellung über das gemeindebüro unter 
030 / 40 50 45 34-0 oder  
vertrieb@auen-zeitung.de.
die redaktion behält sich das recht zur bear-
beitung und kürzung eingesandter Artikel vor.  
Redaktionsschluss für die 27. Ausgabe:   
Dienstag, 1. Juli 2014
Redaktion: karlheinz dalheimer, 
christoph deindörfer, christoph doering,  
Niklas dörr, marlies häner, klaus hammer, 
stefan sparberg, kristina Westerhoff
redaktion@auen-zeitung.de
V.i.S.d.P.: kristina Westerhoff
Gestaltung: christoph doering
Anzeigen und Vertrieb:
karlheinz dalheimer, klaus hammer
anzeigen@auen-zeitung.de
vertrieb@auen-zeitung.de
Druck: AZ druck und datentechnik, 
12487 berlin
Titelfoto: stefan sparberg
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1

Fahrradpilgern, 
23.-30. August

Schulanfänger-Gottesdienst, 
29. August

Tag des offenen Denkmals, 
14. september

Goldene Konfirmation, 
21. september

Erntedankfest, 
28. september

Seniorenreise, 
12.-19. oktober

IMPRESSuM

VoRScHAu 2014

Sommergarten · Kinderspielplatz
8 Biersorten vom Hahn
Geöffnet täglich
von 8 – 2 Uhr nachts
Küche von 8 – 1 Uhr nachts
Reservierung 34 35 16 90

www.giraffe-berlin.de

Biergarten im grünen Zentrum

Biergarten im grünen Zentrum

 Aktuelle Speise- u. Wochenkarte im Internet.

Viele vegetarische Gerichte! Business-Lunch

bis 17 Uhr · In- & outdoor

Kinderspielmöglichkeit

 Klopstockstr. 2 / Ecke Straße des 17. Juni
Am S-Bhf. Tiergarten

2

3

1  Das Osterfeuer in der Nacht von 
    Karsamstag zum Ostersonntag
2  Die Kirche leuchtet von innen.
3  Handgefärbte Eier zum Osterfrühstück
4  Gottesdienst zur Tauferinnerung:
    Alle Kinder haben ihre Taufkerzen mit-
    gebracht...
5  ... und ihre Taufsprüche.
6  Die Kita hat ihre Erzieherin 
    U. Niklewski verabschiedet.

Fotos: 
S. Sparberg (1, 2 und 3) 
A. Schreiber (4 und 5)
S. Riebe (6) 4

56
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Kirche gibt Zuwendung, Kirche braucht Zuwendung. In Form ehrenamt-
licher Arbeit – und in finanzieller Hinsicht. Ohne Spenden müsste die Aue 
ihre Arbeit in vielen Bereichen reduzieren. Wollen Sie uns unterstützen?
Jeder Beitrag ist willkommen. Bargeld-Spenden nimmt das Gemeinde-
büro gerne entgegen, hält vorgefertigte Überweisungsträger bereit und 
stellt auf Wunsch eine Spendenbescheinigung aus. Bis 200 Euro gilt der 
Bankbeleg. 
 
Unser Spendenkonto für einen Zweck, den Sie selbst bestimmen:
Ev. Auenkirchengemeinde, IBAN: DE 77 3506 0190 1566 6940 22
( BIC: GENODED1DKD, KD – Bank 350 601 90 Kto. 1566694022 )

Bitte geben Sie Ihren gewählten Spendenzweck an, z.B. Kirchenmusik, Or-
gelpflege, Kinder- oder Jugendarbeit, Auen-Zeitung, Bau-Unterhaltung, 
Diakonische Mittel (Unterstützung Bedürftiger), kirchlichen Blumen-
schmuck.

Kirchgeld-Spendenkonto; über den gemeindlichen Verwendungs-
zweck entscheidet der Gemeindekirchenrat: 
Ev. Auenkirchengemeinde, IBAN: DE 02 3506 0190 1566 6940 14
( BIC: GENODED1DKD, KD – Bank 350 601 90 Kto. 1566694014 )

Mit Sachspenden, wie Kleidung, Spielzeug usw., werden Kinder- und 
Seniorenheime in Russland und Weißrussland unterstützt, zu denen die 
Ev. Auenkirchengemeinde in direktem Kontakt steht.
 
Die Bücherstube freut sich über Buch-Spenden aller Art.

Zu den Öffnungszeiten des Gemeindebüros können die Spenden abgege-
ben werden. Für größere Mengen besteht die Möglichkeit der Abholung.

Spenden für die Aue

Heißen sie so, weil die Münzen in ihnen klimpern? oder stammt der Name daher, 
dass früher ein kleines Glöckchen unten an den Beuteln hing, die die Spenden der 
Kirchgänger aufnehmen sollten? Wie dem auch sei: Diese wichtigen Kirchenutensilien 
heißen Klingelbeutel. und die Spenden – die dürfen gern auch knistern. Foto: S. Klonk

 GEMEINDEBÜRo
sabine sachse (küsterin)
Öffnungszeiten: di, do, fr 9-12 uhr 
mo, mi 15-18 uhr
fon 40 50 45 34–0
fax 40 50 45 34–9 
kuesterei@auenkirche.de

 GEMEINDEKIRCHENRAT 
marlies häner (vorsitzende) 
fon 86 42 02 97 (mit Ab)

  PFARRER/-IN
solveig enk 
fon 12 02 50 25 (mit Ab) 
enk@auenkirche.de

Andreas reichardt
fon 40 50 45 34-3 (mit Ab)
und 86 39 89 90
reichardt@auenkirche.de

kristina Westerhoff
fon 80 19 67 72 (mit Ab)
westerhoff@auenkirche.de

 GEMEINDE JUGENDRAT
sebastian mund
mobil  0157 – 37 56 90 39
tale Wöll
mobil 0151 - 23 34 99 75
Alissa mielke 
mobil 0163 - 82 75 189

 BESUCHSDIENST 
     RAT UND HILFE
renate kurzer-hoppe 
fon 40 50 45 34-4
kurzer-hoppe@auenkirche.de

 GEMEINDESCHWESTER
claudia gundlach
fon 37 44 78 58
gemeindeschwester@auenkirche.de

 KINDERTAGESSTäT TE
karin borrmann (leiterin) 
fon 873 66 40

 VERMIETUNG AUENKELLER
sabine sachse, fon 40 50 45 34-0

  VERMIETUNG 
GEMEINDERäUME

renate kurzer-hoppe 
fon 40 50 45 34-4

 KIRCHENFÜHRUNGEN
Anfrage über das gemeindebüro 
fon 40 50 45 34-0 

 AUEN-zEITUNG 
kontakt über das gemeindebüro  
fon 40 50 45 34–0  
fax 40 50 45 34–9 
redaktion@auen-zeitung.de 
anzeigen@auen-zeitung.de  
vertrieb@auen-zeitung.de 

 DIE AUE IM INTERNET 
www.auenkirche.de

Evangelische Auen- 
Kirchengemeinde Wilmersdorf
Wilhelmsaue 118a, 10715 Berlin


